
5

SensebezirkMittwoch, 28. August 2024

Freiburger Nachrichten

Bösingen «Pius Käser war ein  
Mensch, der sich jahrzehnte- 
lang mit viel Herzblut und Neu- 
gier seiner Sammlung gewidmet  
hat.» Das sagt Gaëtan Favre,  
Leiter des Sensler Museums,  
über den 2006 verstorbenen  
Landwirt Pius Käser. Eine Ar- 
beitsgruppe aus dem Umfeld des  
Museums, Fachleute aus den  
Bereichen Kunstgeschichte und  
Restauration, ist seit ein paar  
Monaten daran, das Erbe von  
Pius Käser zu sichten, einzuord- 
nen und zu entscheiden, welche  
Stücke in den Bestand des Mu- 
seums übergehen sollen. Kein  
kleines Unterfangen, denn es  
geht um geschätzt 3000 Objek- 
te. «Eine in der Region und dar- 
über hinaus einmalige Samm- 
lung», ordnet Gaëtan Favre die  
Aktion ein. Sie wird aufgelöst,  
weil die Familie Käser das Bau- 
ernhaus verkauft.

Der leidenschaftliche Hob- 
byhistoriker und Volkskundler Pi- 
us Käser aus dem Weiler Fendrin- 
gen bei Bösingen hatte es sich zeit  
seines Lebens zur Aufgabe ge- 
macht, das Erbe seiner Vorfahren  
zu bewahren. Er hat dafür Hun- 
derte von Gegenständen gesam- 
melt: Werkzeuge, landwirtschaft- 
liche Gerätschaften, religiöse Ge- 
genstände, Keramik- und Glas- 
waren, Küchenutensilien, Spiel- 
zeug, Gegenstände aus der Schu- 
le, Krippen, Kunstgegenstände  
und vieles mehr. Mit der Zeit  
wurde Pius Käser gerufen, wenn  
irgendwo ein Haus oder eine  
Wohnung geräumt wurde. So ist  
seine Sammlung immer grösser  
geworden.

Rätselhafte Objekte

Er wollte sie nicht für sich be- 
halten, sondern den Leuten zei- 
gen und hat deshalb das Bau- 
ernhausmuseum auf seinem Hof  
in Fendringen eröffnet. Wer ein- 
mal eine Führung durch diesen  
mit unzähligen Dingen gefüllten  
Raum gemacht hat, wird den  
Anblick bestimmt nie vergessen.  
Die Sammlung weckte entwe- 
der Erinnerungen an frühere Zei- 
ten oder sorgte für Diskussio- 
nen, weil jüngeren Besucherin- 
nen und Besuchern der frühe- 
re Zweck von vielen der gezeig- 

ten Gegenstände nicht mehr be- 
kannt war. «Mir ist es auch so er- 
gangen», erzählt Gaëtan Favre im  
Gespräch mit den FN. «Als ich  
das erste Mal diese Räumlichkei- 
ten betreten habe, ist der Samm- 
ler in mir erwacht. Ich hatte so- 
fort Lust, die Sammlung durchzu- 
gehen, um die Geschichte hinter  
den oft rätselhaften Objekten zu  
erfahren.»

Hilfe bei der Sichtung der  
Sammlung erhält die Arbeits- 
gruppe einerseits von der Fami- 
lie Käser. «Von einigen Gegen- 
ständen wissen die Familienmit- 
glieder noch, wie sie in den Be- 
sitz von Pius gelangt sind», so  
Gaëtan Favre. Die Gemeinde Bö- 
singen beteiligt sich an den Kos- 
ten des Projekts. Andererseits hat  
auch der Verein Pro Bösingen  
eine helfende Hand und finan- 
zielle Unterstützung geboten für  
das Sammlungsprojekt. Denn Pi- 
us Käser war vor 50 Jahren auch  
Mitinitiant bei der Gründung des  
Vereins. Einen grossen Teil der  
Objekte hat Pro Bösingen vor ei- 
nigen Jahren inventarisiert.

Viele Trouvaillen

Auf die Frage nach besonde- 
ren Fundstücken erzählt Gaëtan  
Favre von speziellen Stoffen, die  
zum Vorschein kamen. Für das  
Museum interessant ist auch die  

Sammlung von kleinen Tafeln  
mit Bildern von Verstorbenen,  
genannt «Totetafeli». «Beson- 
dere Freude hatte ich, dass wir  
weitere Stücke der Plaffeier Ke- 
ramik gesehen haben», erzählt er  
weiter. Das Museum habe be- 
reits ein paar wenige dieser Ge- 
schirrteile. Sie zeugen davon, dass  
es in der Region Plaffeien En- 
de des 18. Jahrhunderts mehre- 
re Töpfer- und Hafnerwerkstätten  
gab, die bis zum Dorcrand 1906  
in Betrieb waren.

Ebenfalls wertvoll sind Werk- 
zeuge, mit denen damals zer- 
brochene Krüge und andere Ge- 
schirrteile geflickt wurden, indem  
die Einzelteile mit Metallklam- 
mern zusammengefügt und be- 
festigt wurden. «Das zeigt uns,  
welchen Wert diese Dinge frü- 
her hatten und wie die Menschen  
mit Alltagsgegenständen umgin- 
gen.»

«Wir werden das Erbe von  
Pius Käser im Museum wür- 
digen», sagt Gaëtan Favre mit  
Nachdruck. Dies soll im Rah- 
men des 50-Jahr-Jubiläums ge- 
schehen, welches das Museum  
nächstes Jahr feiert – jenes Muse- 
um, für dessen Gründung sich Pi- 
us Käser damals eingesetzt hatte.  
Mehr wollte der Museumsleiter  
heute noch nicht verraten. «Ich  
glaube aber, Pius Käser würde  

sich freuen, dass sich jemand  
um seine Sammlung Gedanken  
macht.»

Zurück zu den Leuten

Das Museum kann jedoch nicht  
alle Objekte übernehmen. Was  
nicht den Kriterien des Samm- 
lungskonzepts entspricht, kann  
für die Vermittlung verwendet  
werden, oder man hat es an- 
deren Museen angeboten. Was  
noch bleibt, wird am Samstag  
und Sonntag im Rahmen ei- 
ner Brocante an die Bevölke- 
rung zurückgegeben. «Vieles da- 
von verdient es, weiter in Ge- 
brauch zu sein. Zahlreiche Ob- 
jekte eignen sich auch als De- 
koration», erklärt Favre. Unter  
den Besucherinnen und Besu- 
chern sind vielleicht auch ein  
paar Leute, die früher schon  
über die Sammlung gestaunt  
haben. Ihnen wird am Sams- 
tag die Chance gegeben, sie  
in Form einer 360-Grad-Raum- 
aufnahme in ihrem ursprüngli- 
chen Zustand zu sehen. So bleibt  
das Kulturguterbe von Pius Kä- 
ser zumindest digital als kom- 
plette Einheit erhalten.

In Fendringen laufen die Vorbereitungsarbeiten für die Räumung der Sammlung von Pius Käser. Bilder: Til Bürgy

Die Sammlung von Pius Käser 
erhält ein neues  Zuhause
Das Sensler Museum in Tafers übernimmt einen Teil der Sammlung von Pius Käsers Bauernhausmuseum. 

Was nicht den Kriterien des Sammlungskonzepts entspricht, ist am Wochenende Teil einer öffentlichen Brocante.

Gaëtan Favre, Leiter des 
Museums Tafers.

«Als ich das 
erste Mal diese 
Räumlich- 
keiten 
betreten habe, 
ist der 
Sammler in 
mir erwacht.»

Leiter Museum Tafers
Gaëtan Favre

Viele Gegenstände erinnern an alte Zeiten.  Die Sammlung enthält etliche Trouvaillen.  

Imelda Ruffieux

Hinweis 

Brocante: Sa., 31. August,  
So., 1. September, 9 bis 18 Uhr.  
Fendringen 144, Bösingen.

Greng In Greng kehrt ein ehe- 
maliges Mitglied in den Gemein- 
derat zurück. Nach dem Rücktritt  
von Flavia Gehrig per 9. Septem- 
ber (die FN berichteten) hat sich  
Heike Rolla als neue und einzi- 
ge Kandidatin zur Verfügung ge- 
stellt. Die 64-Jährige sass bereits  
zwischen 2003 und 2009 im Ge- 
meinderat von Greng und war da- 
mals unter anderem für den Be- 
reich Bildung und Sport zuständig. 
Die Ergänzungswahl vom 6. Ok- 
tober ist damit abgesagt, Heike  
Rolla erhält den Posten in stiller  
Wahl. (cam)

Eine Rückkehrerin 
für den Gemeinderat

Freiburg Die Gewerkschaften  
Bildung Freiburg und VPOD  
haben der Staatskanzlei gestern  
Morgen die Petition für Verbes- 
serungen der Rahmenbedingun- 
gen im Bildungswesen überreicht.  
Insgesamt kamen gemäss Com- 
muniqué der Staatskanzlei 2971  
Unterschriften zusammen. Da- 
mit haben die Petitionäre ihr Ziel  
von 2500 Unterschriften deut- 
lich übertroffen. Die Petition ent- 
hält vier Anliegen, darunter etwa  
kleinere Klassengrössen oder das  
sogenannte Co-Teaching und ei- 
ne zusätzliche Klassenleitungslek- 
tion zur Erledigung des adminis- 
trativen Mehraufwands. Nun wird  
der Staatsrat Stellung nehmen  
müssen. (awo)

Kurzmeldungen

Für Verbesserungen 
im  Bildungswesen

St-Aubin Bis zum 5. August  
konnten Einsprachen gegen die  
sieben geplanten Infrastruktur- 
projekte des neuen Agrico-Cam- 
pus in St-Aubin im Broyebezirk  
eingereicht werden. Eines dieser  
Projekte ist der umstrittene Hüh- 
nerschlachthof der Micarna (die  
FN berichteten).

Nach Ablauf der öffentlichen  
Frist verzeichnet St-Aubin nun  
Einsprachen von insgesamt 598  
Personen und Institutionen, wie  
die Gemeinde in einer Mittei- 
lung schreibt. Diese 598 Perso- 
nen und Institutionen hätten sich  
jeweils gegen eines oder meh- 
rere der aufgelegten Projekte ge- 
wehrt, was zu insgesamt 1817 Ein- 
sprachen für alle Projekte zusam- 
men sorgte.

Wie die Gemeinde ebenfalls  
mitteilt, haben 60 der Partei- 
en, die sich gegen den Hühner- 
schlachthof stellen, ihren Wohn- 
sitz in St-Aubin selbst. 211 weitere  
leben zumindest im Kanton Frei- 
burg. Die restlichen 327 Gegne- 
rinnen und Gegner des Projekts  
wohnen ausserhalb des Kantons.

Die Dossiers werden gemäss  
Mitteilung nun bearbeitet und  
dem Bau- und Raumplanungs- 
amt (BRPA) zur Prüfung überge- 
ben, das sie anschliessend dem  
Oberamt des Broyebezirks zu ge- 
gebener Zeit zur Entscheidung  
weiterleiten wird. (jbu)

Über 1800 Einsprachen wurden 
eingereicht. Archivbild: La Liberté

Über 1800 
Einsprachen gegen 
Schlachthof


